
Erſcheint wöchentlich dreimal; Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelſährlich I Mark frei in's

Haus durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin

Gratig

Axſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Heilage: Aluſtr Sountageblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

h woran

Dienstag, den 28. Mai 1907.

c geegeeeeeg noche

Anzeigen jeder Art finden durch die
„Annaburger Zeitung“, dem hierorts neiſt
geleſenſten Lokalblatte, erfolgreichſte und zu
gleich billigſte Verbreitung.

Amtlicher Ceil.
Das diesjährige PferdeVormuſterungs Geſchäft
findet hierſelbſt am

Mittwoch den 29. Mai, mittags 12 Uhr
auf dem Marktplatze ſtatt.

Vorzuführen ſind nur die im vorigen Muſterungs-
termine als kriegsbrauchbar und als vorübergehend kriegs
unbrauchbar bezeichneten, ſowie ſämtliche ſeit dieſen Termine
in Zugang gekommenen Pferde. Bei jedem zur Vorführung
kommenden Pferde iſt an der linken Seite der Halfter
eine Nummer zu befeſtigen, welche derjenigen der Vor

kführungsliſte entſpricht. Bei den Pferden, welche bei der

ſind außerdem Beſtimmungstäfelchen anzubringen und zwar
unter dem vorgedachten Nummerzettel.

Die Nummerzettel und Beſtimmungstäfelchen werden
den betreffenden Pferdebeſitzern rechtzeitig zugehen

Letztere werden hierdurch aufgefordert, die vorzufüh-
renden Pferde am obengenannten Tage pünktlich um
12 Uhr mittags auf dem Marktplatze zu geſtellen
Im Unterlaſſungsfalle haben die Pferdebeſitzer außer der
geſetzlichen Strafe die Koſten der zwangsweiſen Herbei-
ſchaffung der nicht geſtellten Pferde zu tragen.

Die Aufſtellung erfolgt genau in der Reihenfolge
der Nummerzettel. Das Vorführen der Pferde durch
Schulkinder iſt verboten. Auch iſt bei der Auf
ſtellung und Vorführung der Pferde noch darauf Bedacht
zu nehmen, daß die Pferde gegenſeitig nicht in Berührung
kommen, damit Unglücksfälle und Schäden, die bei dem
Antrieb einer größeren Anzahl Pferde leicht eintreten
können, vermieden werden.

Annaburg, den 23. Mai 1907.
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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland Der Kaiſer unternahm Don-

nerstag nachmittag im Automobil einen Ausflug
nach Frauenburg und beſichtigte unter Führung
des Biſchofs Dr. Thiel den Dom. Die Abreiſe des
Kaiſers von CEadinen erfolgte Freitag nachmittag
1 Uhr 50 Minuten. Die Fahrt ging zunächſt nach
Marienburg zur Beſichtigung des dortigen Ordens-
ſchloſſes, dann nach Langfuhr zu einem Beſuche der
LeibHuſarenBrigade und von dort nach Dresden
zur Teilnahme an der Geburtstagsfeier des Königs
von Sachſen Die Ankunft in der ſächſiſchen Reſi
denz erfolgte Sonnabend 11 Uhr 40 Min. vormit-
tags, die Abreiſe von dort 2 Uhr nachmittags,
ſo daß der Monarch um 6 Uhr 50 Minuten abends
in Wildpark bei Potsdam wieder eintraf.
n Dresden traf der Kaiſer Sonnabend
vormittag ein, um dem König Friedrich Auguſt zu
deſſen Geburtstag perſönlich Glück zu wünſchen.
Zum Empfan n Prinz Waldemar vor Preußen, ſo
wie die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden.
Die Begrüßung der Monarchen war überaus herz
lich. Nach derſelben fuhren der Katiſer, der die
Uniform ſeines ſächſiſchen Grenadierregiments an
gelegt hatte, und der König in offenem Vierſpänner
nach dem Reſidenzſchloß, Unterwegs vom Publikum
mit andauernden Hochrufen begrüßt. Jm Reſidenz
ſchloſſe wurde der Kaiſer von den Mitgliedern der
Königlichen Familie begrüßt, worauf ein Familien
frühſtück ſtattfand. Um 1 Uhr begaben ſich der
Kaiſer und der König zu einer Parade nach dem
Alaunplatz. Die Stadt war feſtlich geſchmückt,
das Wetter prachtvoll.

Kaiſer Wilhelm hat in bezug auf die Deil
nehmer an den ſüdweſtafrikaniſchen Kämpfen fol
gende Order erlaſſen. Den im Jahre 1907 bis zur
Beendigung des Kriegszuſtandes an der Bekämpfung
der Eingeborenenaufſtände in Südweſtafrika be
keiligt geweſenen Deutſchen wird das Jahr 1907 als

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein. Kriegsjahr angerechnet, ſofern in dieſem Jahre die

ung waren erſchienen der König in Ge jährlich 300000 t
ſchaft weiter gezahlt werden ſoll.

Beteiligung mindeſtens einen Monat betragen hat
oder die Teilnahme an einem Gefecht vorliegt.

Der deutſche Kronprinz wird Mitte Juni
dem daäniſchen Hoſe in Kopenhagen einen Beſuch
abſtatten, der rein perſönlich ſein ſoll. Der däniſche
Kronprinz hat die Schweſter unſerer Kronprinzeſſin
Cäcilie zur Gemahlin.

Aus Braunſchweig. Der außerordentliche
Landtag des Herzogtums wird, wie bereits gemeldet,
Montag, 27. Mat, wieder zu einer Sitzung zuſam-
mentreten, in der die Wahl des Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg zum Regenten vollzogen
werden ſoll. Dem Landtage werden zunächſt die
ſeit der letzten Tagung unternommenen Schritte
zur Löſung der Regentſchaftsfrage mitgeteilt. Dann
wird ihm amtlich von dem Vorſchlage des Regent
ſchaftsrats Kenntnis gegeben werden Die Wahl
ſelbſt wird am Dienstag erfolgen. Dem Land-
tage iſt ſoeben eine Vorlage zugegangen, wonach
der bisherige Zuſchuß zur Zivilliſte in Höhe von
jährlich 300000 Mk. auch unter der neuen

läuft ſich einſchließlich dieſes Zuſchuſſes auf rund
1125 000 Mk. Ferner iſt dem Landtage eine Vor
lage zugegangen, wonach die Familie des neuen
Regenten, wie auch ſeinerzeit die der Landesfürſten
und des Regenten Prinzen Albrecht, Steuer und
Abgabenfreiheit genießen ſoll. Bald nach der Wahl
des Regenten wird ſich eine Abordnung unter Füh
rung des Vorſitzenden des Staatsminiſteriums und
beſtehend aus dem Landtagspräſidenten und je
einem ſtädtiſchen und ländlichen Abgeordneten nach
Schloß Willigard begeben, um dem Herzoge Jo-
haun Albrecht Kenntnis von der Wahl zu geben
und ihn um deren Annahme zu erſuchen

Major Fiſcher, beim Oberkommando der
Schutztruppen, iſt unter Gewährung der geſetzlichen
Penſion verabſchiedet worden. Er war ſeinerzeit
in Unterſuchung gezogen worden, weil ihm pflicht
widrige Begünſtigung des Hauſes Tippelskirch zur
Laſt gelegt wurde es ergab ſich jedoch kein Grund,
ſtrafrechtlich gegen ihn vorzugehen

ma n e S u

Regent a
Die Zivilliſte be

Geltörtes Glück.
Kriminalroman von A. v. Dryſtedt.

(Fortſetzung.)

Die Unterſuchung war, nachdem Strecker
noch einige Fragen an die Wirfsleute des
Nolle gerichtet hakte, die aber zu deſſen Gunſten
beantwortet wurden, beendet.

Strecker nahm die Briefe und das Buch an
ſich, dann verließen die Männer das Haus.

Fokmer war aufs höchſte mißgeſtimmt. Er
hatte gehofft, das Geld, oder mindeſtens eine
Spur von dem Verbleib desſelben in der
Wohnung des Nolle zu finden jetzt ſah er ſich
bitter enttäuſcht. Von ſeiner vorgeſetzten Be
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hörde war, nach perſönlicher Verwendung ſeines
Vorgeſetzten in D., verfügt worden, daß, wenn

die Angelegenheit mit dem Geldbrieſe bis zum
Januar in irgend einer Weiſe geordnet würde,

den Wünſchen Fokmers, nach H. verſetzt zu
werden nachgegeben werden könnte. Hierauf
hatte der junge Beamte alles was er nur an
barem Gelde beſaß, hingegeben, Schulz hatte
das Fehlende als ein Darlehn an den Ge
ſchädigten zugelegt, und ſo waren die geſtohlenen
ſechstauſend Mark erſetzt worden.

War ſo nach einer Seite hin Fokmers
Wunſch erfüllt und ihm der Weg zu den höheren
Stellen im Poſtfache geebnet, ſo blieb ihm doch
immer noch der eine und heißeſte Wunſch, der
dauernde Beſitz der Geliebten, unerfüllt, und
ohne dieſen war ihm das Leben ſchal und in
haltslos. Wie ſollte er auch, der gänzlich un
bemittelte Beamte, an die Gründung eines
friedlichen, ſtillen Heims denken können

Mit einer Schuldenlaſt in die Ehe zu gehen,
iſt ein leichtſinniges Unterfangen, das ſich als
bald an denfenigen bitter rächt, die meinen, mit
der Liebe allein allen materiellen Anforderungen
des täglichen Lebens gerecht zu werden. Freilich
gelingt es hier und da einigen, durch die zarte
Götterblume Liebe gehoben, vereint gegen die
Unbill des Lebens unerſchütterlich anzukämpfen
und eine geregelte Wirtſchaft. innerhalb des
Heiligtums ihrer vier Wände einzuführen, aber
wie vielen vergeht der Mut zum Schaffen,
wenn trotz aller Anſtrengungen, trotz allen
Ringens die Sorge in immer häßlicherer Ge
ſtalt ſich einniſtet wo Friede und Freude
wohnen ſollen und dann ſchwindet oft leider
allzu vft auch allmählich die innigſte Liebe.
Fokmer war zu ernſt und zu einſichtsvoll, um
die Gefahr die ihrem beiderſeitigen Glücke nach
der Hochzeit drohen würde, zu verkennen ſein
Heim ſollte jenem Geſpenſte verſchloſſen bleiben
wenigſtens wollte er ihm nicht blindlings Tür
und Tor von vornherein öffnen. Aber wie das
Ziel erreichen Sein überaus beſcheidenes
Gehalt reichte kaum zur Ernährung der drei
Perſonen, und nun erſt die Koſten der Gründung
eines Haushaltes Sobviel er auch ſann, ſtets
ſtellte ſich ſeinen Plänen eine warnende Stimme
entgegen Es geht ſo nicht

„Es geht ſo nicht mehr, liebe Mutter
hatte auch das hochherzige Mädchen noch geſtern
ausgerufen, als es müde und abgeſpannt vom
„Stundengeben“ zu Hauſe angelangt und bleich
wie der Tod am Lehnſtuhle der treuen Mutter
niedergeſunken war. „Jch muß einige Stunden
ausfallen laſſen, Muütter, auch um Rudolfs

willen der mich immer fragt, woher meine
blaſſen Wangen ſtammen. Bis geſtern hatte
er nichts geahnt ſeidem er aber um meine ge
heime Beſchäftigung weiß, macht er mir Vor
würfe. Ach ich möchte ja ſo gern ſchaffen und
ſorgen, um ihm ſeinen Wunſch erfüllen, ſeinen
Verluſt erſetzen zu können, aber es geht nicht!
Jch fühle meine Kraft erlahmen

Der Mutter traten die Tränen in die Augen.
„Ja, mein teures Kind, was du tuſt, das

iſt auch zu viel für deinen zarten Körper Schone
dich, Gokt wird euch ja wohl weiter helfen, ich
danke ihm, daß ich jetzt wieder ſo weit her
geſtellt bin, um dir nicht mehr zur Laſt zu
fallen. Ruhe dich nur einige Zeit aus, ich werde
dich pflegen.“

„Es geht ſo nicht mehr Wie viele rufen
es täglich wohl aus Der eine nach Uber
anſtrengung im ehrlichen Kampfe ums Daſein,
der andre, nachdem er ſeine Lebenskraft im wilden
Taumel des Genießens vergeudet, jener mit dem
Bewußtſein, ſeine Pflicht als Menſch auf dieſer
Welt des Kampfes erfüllt zu haben, dieſer mit
dem Stachel der Selbſtanklage im Herzen.

Es mußte wohl aus einer ſieberkranken Bruſt
gekommen ſein, jenes „Es geht ſo nicht mehr,
liebe Mutter!“ denn am nächſten Morgen ſaß
Amalie, feſt eingehüllt in einen warmen Schal,
in der Ecke des Sofas. Jhre umränderten
Augen, die tiefblaſſen Wangen und Lippen
ließen erraten, daß ihr Körper den heftigen An
ſtrengungen der letzten Wochen zu erliegen
drohte. Die Mutter verrichtete ſtill die wenigen
häuslichen Arbeiten und bot alles auf, ihren
Liebling bei frohem Mute zu erhalten. Als

dann Folmer am Abend ſeine Braut auf
ſuchte, erſchrak er über ihr blaſſes, kränkliches
Ausſehen. Zum erſten Male hörte der junge
Mann leiſe Klagen über Unwohlſein, über Lebens
müdigkeit von ihren Lippen. Das ſchmerzte ihn
tief. Sollte die „leidige Brotfrage“ hier trennend
zwiſchen zwei Menſchen treten, die mit den beſten
Abſichten von der Welt den Kampf um die
Exiſtenz aufgenommen hatten

Wie glückſtrahlend leuchteten noch vor
Wochen Fokmers Augen, und heute alles,
was er errungen, war verloren und keine Ausſicht
auf Wiedergewinn des Verlorenen eröffnete ſich
ihm. Freilich gab es ja Bekannte, die dem
jungen Paare die Mittel zur Anſchaffung des
Erforderlichen im Hausweſen auf Grund der
amtlichen Stellung Fokmers vorgeſtreckt hätten
aber durfte Fokmer das annehmen Nein, er
mußte ſich ſagen, daß ſein mehr als beſcheidenes
Gehalt außer ZinsAbzügen für die von einem
Bekannten hergeliehene Kautionsſumme, ſowie
zur Tilgung des von ſeinem Vorgeſetzten ange
nommenen Darlehns nicht noch weitere Aus
gaben für geborgtes Hausgerät uſw. geſtattete.
Mit dieſen drei häßlichen Anhängſeln hätte das
junge Paar eventuell in die Ehe treten und ſich
ſchon vom erſten Tage an die größten Ent
behrungen auferlegen müſſen. Als ehrlicher
Mann wollte Fokmer das nicht wagen. Ent
behrte er auch gern, er war es ja von Haus
aus gewöhnt, ſo ſollte es ſeiner angebeteten
Amalie doch an nichts mangeln.

„Wir müſſen uns in Geduld faſſen, Ge
liebte,“ ſagte Fokmer, die Hand Amalies er
greifend. „Schone dich nur, damit ich dich



Jn Zukunft ſollen, gemäß einer Kaiſerlichen
Verfügung, nur ſolche Kriegervereine bei Katiſer
paraden oder im Spalier vor dem Kaiſer Auf
ſtellung nehmen, die dem Landeskriegerverbande
bezw. dem deutſchen Kriegerbunde angehören

Das Brot wird teurer Die Bäcker
Jnnung zu Leipzig beabſichtigt eine nicht unbe
deutende Erhöhung der Preiſe für Brot und weiße
Backwaren vorzunehmen. Begründet wird dieſer
Schritt mit dem anhaltenden Steigen der Preiſe
für Roggen und Weizenmehl. Der definitive Preis
für Brot und Backwaren ſoll in einer in kurzer
Zeit ſtattſindenden außerordentlichen Jnnungsver
ſammlung feſtgeſetzt werden und dann für alle
Bäcker Guültigkeit haben. Auch der eventuellen
Gründung einer Hefefabrik ſoll näher getreten werden.

Die Schiſſahrtsabgaben. Einer Einladung
der preußiſchen Regierung folgend, welche den Wunſch
hat, ihren Standpunkt in Sachen der Schiffahrts
abgaben darzulegen, haben ſich Beamte der Kgl.
ſächſiſchen Miniſterien der Finanzen und des Jn
nern zur Entgegennahme der in Ansſicht geſtellten
Jnformationen zu einer Zuſammenkunft von Ver
kretern der Elbe-Uferſtagaten nach Roſtock begeben.
Jn dieſer Teilnahme iſt keineswegs eine Sinnes-
änderung der ſächſiſchen Regierung zu erblicken,

ſondern im Gegenteil ſind die ſächſtſchen Vertreter
angewieſen, keinerlei Zweifel darüber beſtehen zu
laſſen, daß die ſächſiſche Regterung an ihrem grund
ſätzlich ablehnenden Standpunkte gegenüber der be
abſichtigten Einführung von Schiffahrtsabgaben
feſthalte.

Keine Entſchädigungspflicht des Bahnfiskus.
Jm Prozeß der Witwe des auf der Strecke Altona
Blankeneſe im Eiſenbahnzuge ermordeten Zahn-
arztes Clauſſen gegen den preußiſchen Eiſenbahn
fiskus auf Zahlung einer Entſchädigung von
30000 M. vorbehaltlich weiterer Anſprüche hat das
Landgericht Altonga die Klägerin koſtenpflichtig ab
gewieſen.

Oeſterreich. Von der großen Liebe, deren ſich
der ehrwürdige Kaiſer Franz Joſeph in ſeinen Landen
erfreut, liefert der Umſtand einen rührenden Be
weis, daß der Monarch bei den Stichwahlen zum
Reichsrat am vergangenen Donnerstag von zahl
reichen Wählern der kleinbäuerlichen Bevölkerung
als Abgeordneter gewählt wurde. Auf das Un
mögliche ihres Verlangens aufmerkſam gemacht, er

ärten die Leute, der Kaiſer ſei der einzige Kandidat,
der ſeine Verſprechungen halte Jn Ungarn iſt die
Liebe zu dem Monarchen bekanntlich nicht minder
groß, wie denn überhaupt der ganze Zuſammen
halt der habsburgiſchen Doppelmonarchie auf den
beiden Augen des Kaiſers Franz Joſeph beruht.

Die Reichsratswahlen ſind nun in ſämt
lichen Provinzen, ausgenoinmen Galizien, beendet;
außerdem ſteht noch das Ergebnis je einer Stich
wahl in Dalmatien und Steiermark aus. Von den
408 gewählten Abgeordneten ſind 82 Sozialdemo-
kraten, 66 Chriſtlichſoziale, 24 Deutſchfreiſinnige,
25 Deutſche Volkspartet, 18 Deutſche Agrarier, 14
Freialldeutſche, 4 Alldeutſche, 31 Katholiſches Zent
rum, 22 Jungtſchechen, 5 Alttſchechen, 33 tſchechiſche
Agrarier, 11 klerikale Tſchechen, 10 radtkale Tſchechen
verſchiedener Schattierungen, 9 liberale Slowenen,
15 klerikale Slowenen, 14 Jtaliener, 5 Rumänen,
5 Ruthenen, 8 Krogten, 2 Serben, 1 Deutſchradi-
kaler, 1 Pole, 1 Freiſozialiſt, 2 tſchechiſche Wilde.

Bußland. Jn Rußland haben ſich zu den Ver
drieß lichkeiten im Parlament, den Odeſſaer Poli-
ziſtenmorden und anderen Kalamitäten neuerdings
blutige Revolten geſellt. Eine ſolche fand dieſer

Tage im Warſchauer Zentralgefängnis ſtatt. Meh
rere Gefangene verſuchten, als ſie nach dem Gottes
dienſt in ihre Zellen zurückgeführt werden ſollten,
die ſte eskortterenden Wächter zu töten. Die Wächter
gaben ſofort Alarmſchüſſe ab, worauf Militär herbei
eilte und auf die Revoltierenden mehrere Salven
abgaben. Drei Gefangene wurden auf der Stelle
getötet, drei andere ſchwer verletzt, die übrigen über
waältigt und gefeſſelt. Auch von den Gefängnis-
beamten wurden einige verwundet.

Aſien. Das chineſiſche Zollamt in Dientſin hat
8000 Gewehre und 300000 Stück Patronen ſowie
5000 Bajonette, die für Rechnung von Revolutto
nären eingeführt werden ſollten, mit Beſchlag be
legt. Dieſe Beſchlagnahme hat in der Eingeborenen
ſtadt großes Aufſehen erregt.

Lokales und Provinzielles.
Annerbzrrg. Bei dem am Freitag nachmittag

über unſeren Ort heraufziehenden Gewitter, das
von heftigen elektriſchen Entladungen begleitet war,
traf ein Blitzſtrahl eine in der Nähe der Holzablage
am Torgauer Wege ſtehende Eiche. Mehrfach werden
Brandſchäden inſolge des Gewitters gemeldet. Jn
Ploſſig brannte die Scheune des Gutsbeſitzers
H. Bachmann und in Zwieſigkow mehrere Ge
bäude infolge Blitzſchlags nieder. Jn Zwethau
wurden einem Beſitzer vier Pferde im Stalle ge
thtet. Ein ſogen. „kalter Schlag“ traf das Schul
haus in Löben und in Großkorga gingen mehrere
Gebäude in Flammen auf.

e Am Sonntag abend in der 8. Stunde war
im Hauſe der Ww. Gr. in der Mittelſtraße auf
bisher unbekannter Weiſe Feuer entſtanden, daß
indeß rechtzeitig bemerkt und abgelöſcht wurde

Am Sonntag nachmittag wurde das Söhn-
chen des Herrn W. Simon auf dem Bürgerſteige
in der Muhlenſtraße von einem „wilden“ Radler
aus Purzien ſo unglücklich überfahren, das ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Der
Radler fuhr ſchleunigſt davon, ohne ſich im Ge
ringſten um das verletzte Kind zu kümmern.

e Im benachbarten Bethau ereigneten ſich am
Sonntag zwei betrübende Unglücksfälle. Der beim
Gutsbeſitzer Riedel dienende I6jährige Knecht Jäh
nichen wurde von einem ſtörriſchen ausſchlagenden
Pferde ſo ſchwer im Geſicht verletzt, daß auch der
Verluſt der Sehkraft der Augen befürchtet wird.

Der zweite Unglücksfall verlief tötlich. Der 13jährige
Sohn des Beſitzers Dreizehner hatte eine Pappel
beſtiegen, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte aus
beträchtlicher Höhe herab, wobei er eine Zertrüm
merung der Schädeldecke erlitt und nach wenigen
Stunden, noch ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war,
verſchied.

S (Gerichtlicher Verkauf) Bei der
wegen Erbſchaftsregulierung gerichtlichen Verſteige
rung der Fleiſchermeiſter Fritz Dubroſchen Wirtſchaft
blieb die Witwe des Verſtorbenen mit 33 000 Mark
Beſtbietende

e Hagdverpachtumg.) Die Jagdnützung
des Genmteindebezirks Annaburg wurde an ver
gangenen Sonnabend verpachtet. Der erſte Bezirk
(849 Hektar) erzielte ein Höchſtgebot von 1450 Mk.
das Herr von SternbergLüßzſchena bei Leipzig ab
gab. Die beiden nächſten Beſtbietenden waren
Fabrikbeſitzer WeidenmüllerMittweida und Dampf
mühlenbeſitzer Knopf Wittenberg Für den zweiten
Bezirk (296 Hektar) bot Fleiſchermeiſter Hamann-
Annaburg 660 Mk., der mit Fabrikbeſitzer Weiden
müllerMittweida in die Zuſchlags Auswahl kommt.

Die bisherigen Pachtſummen betrugen 1530 und
420 Mark.

De Verunglückt.) Auf einer Geſchäftstour
ſtürzte zwiſchen Annaburg und Naundorf der Rei
ſende der Dampfmühle KnopfWittenberg, Quos,
mit dem Fahrrade und zog ſich eine Knochenſplitte
rung am Unken Knie zu. Mittelſt Geſchirr mußte
der Verunglückte nach dem hieſigen Bahnhofe ge
bracht werden.

Verſichert! Aufs neue ſei dieſe Mahnung
beſonders unſeren Landwirten zugerufen da wir
nun wieder in diejenige Zeit des Jahres eingetreten
ſind, in der Gewitter und Hagelſchläge an der
Tagesordnung ſind. In wenigen Minuten können
durch einen Hagelſchlag all die Mühe und alle Geld
opfer vernichtet werden, die der Landmann auf ſeine
Felder verwandt, und ſtatt der erhofften Ernte und
des hieraus zu erzielenden Gewinnes kann ein ein
ziges Unwetter ihm den Bettelſtab bringen. Den
Schaden, den der Landmann durch Näſſe, Froſt,
Trockenheit oder durch Jnſekten erleidet, muß er
ſchließlich in Ruhe tragen, da er machtlos gegen
dergleichen iſt, gegen die Folgen des Hagelſchlags
aber kann er ſich durch Verſicherung ſchützen, und
deshalb nochmals die dringende Mahnung Verſichert!

D Die Hundebeſtter ſeien beim Nahen der
heißen Jahreszeit darauf aufmerkſam gemacht, daß
es durchaus notwendig iſt, ihren Tieren, namentlich
aber den Kettenhunden, ordentliche Pflege ange
deihen zu laſſen, ſie mehrere Male am Tage mit
friſchem Waſſer zu verſehen. und die Hundehütten
öfters gründlich zu reinigen Namentlich die Land
bewohner ſeien zur Befolgung dieſer Maßregeln er
mahnt, denn es iſt nachgewieſen, das in den meiſten
Fällen die Tollwut durch Vernachläſſtgung der
Hunde entſteht und dadurch die von den Beſitzern
ſowohl als auch von den Behörden ſehr läſtig em
pfundenen Hundeſperren nötig gemacht werden.

Prettin, 22. Mai. Jn D. erhängte ſich am 2.
Pfingſtfeiertage der ſonſt allgemein geachtete Aus
zügler Th. und verſetzte dadurch die Angehörigen
in tiefe Trauer. Was den alten Mann zu der un
ſeligen Tat veranlaßt hat, werden Menſchen nicht
ergründen können. Ain Nachmittage des 3. Pfingſt
tages veranſtalteten ſechs Mitglieder der Stamm-
zuchtviehgenoſſenſchaft Prektin und Umgegend im
Baumgarten der Kgl. Domäne in Lichtenbüurg eine
Ausſtellung des ſchwarzbunten Niederungsviehes.
Die Ausſtellung war ſehr gut beſchickt. Man ſah
außerordentlich ſchöne Bullen, Kühe und Färſen.
Bei der Prämiierung erhielten O. und W. Horn
Axten, Nogack Hohndorf, Hornung, Gratz urrd Appelt

Auch zur ZuchtviehLichtenburg mehrere Preiſe.
auktion in Halle ſind von Noack 1, Hornung l und
Gratz 2 Bullen geſchickt worden.

Forgan, 27. Mai. (Preisſteigerung.) Die ver
einigke Schmiede und Zeugſchmiede Jnnung zu
Torgau und Umgegend macht bekannt, daß ſie ſich
durch das fortwährende Steigen des Matertals und
der Löhne genötigt ſieht, vom 1. Juni d. Js. einen
erhöhten Einheitspreis in Kraft treten zu laſſen.
Ein jedes Mitglied der vereinigten Jnnung hat ſich
verpflichtet, nach dem ausgearbeiteten Preisver
zeichnis zu arbeiten. Auch werden vom 1. Juli
ab ſämtliche Akkordarbeiten aufgehoben.

Torgan, 29. Mai. Eine nachahmenswerte Ein
richtung iſt von dem landwirtſchaftlichen Verein
Torgau u. Umg. getroffen worden derſelbe veran
ſtaltet im Lauſe der nächſten Woche eine Arbeits
konkurrenz im Pflügen, Mähen und Melken unter
Arbeiter und Arbeiterinnen und eine weitere Kon
kurreng im Pflügen unter Beſitzern und deren An

morgen wieder friſch und geſund in meine
Arme ſchließen kann. Ich verlaſſe dich nicht.
Nichts ſoll mir unmöglich ſein, wenn ich nur
deine Liebe beſitze. Nimm dir ein Vorbild an
unſrer lieben Mutter, die ja nie verzagt, obgleich
das Schickſal ſte zu ſtetem Kampfe heraus
gefordert hat.“

„Du haſt recht, Rudolf, ich werde deine
Worte beherzigen. Morgen ſollſt du mich nicht
mehr ſo kleinmütig treffen,“ ſagte Amalie.

Fokmer erzählte den Damen nun, daß man
dem Störer ſeines Glückes jetzt endlich doch auf
der Spur ſei. Obgleich man den geſtohlenen
Geldbrief nicht in Nolles Wohnung gefunden
hätte, ſo dürſte dieſer doch als der Dieb anzu
ſehen ſein einem andern unter dem Poſtperſonal
traue er den frechen Raub nicht zu.

Von neuen Hoffnungen erfüllt, verließ der
junge Mann ſpät abends die Geliebte. Die
häßlichen Bilder, mit denen ſeine Gedanken
beim Kommen ihn quälten, waren verſcheucht.

Das ſtille, ſanfte Weſen der Geliebken, ihre
Zuverſicht und Ruhe waren ihm Bürge dafür,
daß nach dieſer Zeit des Scheiterns ſeiner
Wünſche und Hoffnungen der beiderſeitigen
kreuen, wahren Liebe der Lohn einſt folgen

werde. G
Volle acht Tage waren ſeit der Verhaftung

des Nolle verſtrichen, ohne daß es dem Unter
ſuchungsrichter gelungen war, wirklich gravierende
Beweiſe für deſſen Schuld zu finden. Aus der
Heimat Nolles, Berlin, war auf eine Anfrage
Streckers erwidert worden, daß vor andert
halb Jahren ein Zimmergeſelle Nolle von dort

nach Süddeutſchland abgereiſt ſei. Bad nachher

wäre deſſen Mutter geſtorben der Vater des
Nolle ſei ſchon länger tot. Hiernach erklärte
ſich alſo die verdächtig erſchienene Einſtellung
des Briefwechſels zwiſchen Mütter und Sohn.

Auch eine Nachricht aus Schleſien von dem
Leutnant von Boſſe, an welchen Strecker das
Buch zurückgeſandt und um weitere Aufklärung
über den Verhaſteten gebeten hatte, lautete ſehr
günſtig, ja, der Leutnant bat ſogar um Frei
laſſung ſeines früheren Burſchen. Das Buch
wäre von dieſem nicht entwendet worden er
hätte derzeit dem nach Bildung ſtrebenden Nolle
geſtattet, von ſeinen Büchern zu nehmen, ſo
viel er nur wolle. Auf die Frage, wenn er
zur Konfrontation mit Nolle zurückzukehren ge
dächte, könne er keine beſtimmte Ankwort geben,
da er ſein durch den plötzlich eingetretenen Tod
der Mutter angegriffenes Gemüt durch eine
Reiſe nach Jtalien wieder zu heilen gedächte.

Ein zweiter amtlicher Brief an Herrn v. Boſſe,
worin er von Amts wegeu vorgeladen wurde, in
der Unterſuchungshaft wider ſeinen ehemaligen
Burſchen unberzüglich in D. vor Gericht zu er
ſcheinen, kam nach mehreren Tagen mit der
Bemerkung zurück, daß der Adreſſak ſich bereits
auf einer Reiſe nach Jtalien beſinde und nicht
hinterlaſſen habe, wo ein Brief ihn ſicher er
reichen würde.

Um des Unterſuchungsrichters Mißſtimmung
über die Schwierigkeiten, welche ſich der Ent
larvung des Verbrechers entgegenſtellten, voll
zu machen, erklärte jetzt auch die Magd des
Direktors, daß ſie, und zwar mit voller Sicher
heit behaupten könne, ihr Bräutigam hätte ſie

zur Zeit der Tat welche ihm zur Laſt gelegt

würde, beim „Braunen Hirſch“ getroffen und
bis ſechs Uhr in ihrer Geſellſchaft verweilt.
Durch einen Eid wolle ſie ferner bekräftigen,
daß Nolle ſie zu dieſer Ausſage in keiner Weiſe
ſrüher veranlaßt habe. Sie hätte dieſe Ausſage
ſchon eher gemacht, wenn man durch Fragen
ihrem Gedächtniſſe zu Hilfe gekommen wäre. Jn
ihrer Aufregung hätte ſieſelbſt nicht daran gedacht.

Strecker maß indes dieſen Beteuerungen
nicht diejenige Bedeutung bei, welche ihnen inne
wohnte er glaubte nicht recht an ſie. Und
doch hatte die Magd ihm nur die lautere Wahr
heit geſagt. Daß ſie des wichtigen Umſtandes
des Zuſammentreffens beim „Braunen Hirſch
nicht ſchon früher Erwähnung getan, reſultierte
aus ihrer Beſchränktheit und Vergeßlichkeit.

Der Verhaftete ſelbſt zeigte ſich tief entrüſtet
über die Ungerechtigkeit, mik welcher man ihn
behandelte. Auf die an ihn gerichteten Fragen
gab er ohne Beſinnen die treſfendſten Antworten
und verlangte nach jedem Verhöre, entlaſſen
oder bald vor die Geſchworenen geſtellt zu
werden von dieſen hofſte er nur Gerechtigkeit.

Der Amtsrichter holte ſich endlich, als er
einſah, daß man den Verhaſteten des Diebſtahls
nicht überführen würde, bei einem erfahrenen
älteren Kollegen Rat. Er fing an zu glauben,
einen Unſchuldigen in Haft genommen zu haben.

Der um Rat befragte älkere Juriſt zuckte
unentſchloſſen die Schultern, nachdem er ſich ein
gehend über den Straſſall informiert hatte.

„Es ſind das alles nur ſehr, ſehr ſchwache
Indizien, mein lieber Herr Kollege,“ meinte er.
„Jch wetle, das Schwurgericht wird, nach dem

vergebens
Da erſchien eines Tages der neue Kriminal

kommiſſar vor ſeinem Vorgeſetzten und trug mit
liſtigen Blicken eine Sache vor, die Strecker in
des nur ein gelangweiltes Lächeln entlockte

„Mein Lieber,“ meinte dieſer, als Kranuz
ſchwieg, „Sie reiten da ein ſehr altes, abge
triebenes Paradepferd der Kriminalpolizei
das zieht nicht mehr bei dem. Der hat wahr
ſcheinlich ſchon die Hochſchule in ſeinem Fache
abſolviert, wo derartiges belächelt wird.

„Jch weiß das, Herr Amtsrichter.
man kann auch ein altes, bekanntes Mittel durch
einige neue Variatſonen wieder unverdächtig
machen. Wenn Sie Vertrauen zu meiner
Leiſtungsfähigkeit haben wollten, bürge ich für
den Erxſolg.“

Glü 10 (Fortſetzung folgt.
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gehörigen Es gelangen 12 Geldpreiſe mit zuſammen
400 Mk. zur Verteilung.

Dabrun, 27. Mai. (Fahnenjubiläum.) Der hie
ſige Krieger und MilitärVerein feierte heute ſein
25jähriges Fahnenjubiläum, an dem zahlreiche aus
wärtige Vereine teilnahmen.

Herzherg, 20. Mat. Zur Feier des 500 jährigen
Schüßenjubiläums haben bereits die Gilden von
Annaburg, Elſterwerda, Kirchhain, Liebenwerda,
Duckau, Schlieben, Teltow, Torgau und Zahna ihre
Deilnahme in Ausſicht geſtellt.

Finſterwalde. Jn Lebensgefahr ſchwebte am
zweiten Feiertag auf dem Schützenplatz ein etwa 10

an Ort und Stelle öffentlich meiſt

a

jähriges Mädchen. Dasſelbe hatte das auf dem
Platze aufgeſtellte Fahrradkaruſſell beſtiegen und
war während der Fahrt von einem Rade gefallen.
Faſt ſämtliche Räder gingen über den Körper der
Kleinen hinweg. Glücklicherweiſe gelang es, das
Karuſſell ſchnell zum Stehen zu bringen. Wie durch
ein Wunder hat die Bedauernswerte nur Hautab-
ſchürfungen erlitten.

Roßlau, 25. Mai. Jn der Porzellanfabrik
Schomburg Söhne, Akt.Geſ. kam geſtern nachmittag
der Glaſurmeiſter Theodor Zenker in das Getriebe
und wurde totgequetſcht.
Radegaſt. 24. Mai. (Eine Schwalbenpoſt.)
Zum Barbierherrn L. kehrte in dieſem Frühjahr
eine Schwalbe zurück, die an einem Flügel einen
Zettel trug Da das Dierchen ſehr zahm war, ließ
es ſich leicht einfangen. Der Zettel zeigte folgende
Aufſchrift „Sacurt, Saint-Pierre, Tern et Garonne,
France“. Es iſt anzunehmen, daß die Schwalbe
dort in Südfrankreich die Wintermonate verlebt
hat. An die auf dem Zettel vermerkte Adreſſe ging
eine Benachrichtigung über Ankunft und Wohlbe-
finden des Schwälbchens ab.

Halle a. d. Saale, 25. Mat. Geſtern abend
rotteten ſich hier ſtreikende Bauarbeiter vor einem
Neubau zuſammen, auf dem Jtaliener beſchäftigt
waren. Die Polizei ſchritt ein und wurde mit
Steinen und Btierſlaſchen beworfen. Zahlreiche
Verhaftungen ſind vorgenommen worden. Eine
durch Gewitterregen unterwaſchene Mauer eines
Neubaues iu Dretleben ſtürzte ein und erſchlug zwei
Maurer, ein dritter wurde verletzt.

Magdeburg, 25. Mai. Geſtern wurde im hie
ſigen Eiſenbahnfundbureau eine in eine Kiſte ver
packte, bereits ſtark in Verweſung übergegangene
Kindesleiche weiblichen Geſchlechts vorgefunden
Die Kiſte, die in braunes Packpapier gehüllt war,
der wie die Magdeb. Ztg. berichtet, am 3. April in

er Gepäckabfertigungsſtelle zu Burg bei Magdeburg
hinterlegt worden weil ſie von dort nicht wieder
abgeholt wurde, war ſte dem hieſigen Fundbureau
überwieſen worden. Nach dem Befund kann an
genommen werden, daß das Kind lebend in die
Kiſte gelegt worden iſt und in ihr den Erſtickungs
tod gefunden hat.

Heklingen, 25. Mai. Tragiſches Ende. Geſtern
wurde die 6fährige taubſtumime Tochter der Bött
chermeiſter F. ſchen Eheleute beerdigt. Das Kind
hatte vor einiger Zeit ein Streichholz entzündet,
wodurch die andern explodierten und die Kleider
des unglücklichen Kindes in Brand ſteckten. Von
den entſetzlichen Brand wunden hat nun der Tod
das kleine Weſen erlöſt.

Canenga, 21. Mai. Beim Rübenhacken trieben
ein 17 jähriger Ruſſe und ein gleichalteriger hieſiger
Arbeiter allerhand Neckeret. Aus dem Spaß wurde
ſchließlich Ernſt und im Jähzorn ſchlug der Ruſſe
ſeinem Mitarbeiter die ſcharfe Hacke

Anzeigen
GrasVerpachtung.

in den Kopf.

Ein Tagelb
findet dauernde Beſchäftigung.

Ol of Gut Gertrudshof.

Der Hieb wurde mit ſolcher Wucht geführt, daß die
Schädeldecke bis aufs Gehirn geſpalten wurde. Am
Sonnabend wurde von der zuſtändigen Behörde
der Täter feſtgenommen und nach Halle überführt.

Bitterfeld, 21. Mai. Jn der Notlage hatte ſich
ein hieſiger Arbeiter von der Allgemeinen Kranken-
und Sterbekaſſe am 10. März d. J. durch Selbſtan
fertigung eines Krankenatteſtes 18,65 Mk. Kranken-
geld erſchwindelt. Er erhielt eine Anklage wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs, weshalb
er ſich vor der Halleſchen Strafkammer zu verant
worten hatte und zu zwei Wochen Gefängnis ver
urteilt wurde. Beantragt waren drei Wochen.

Gardelegen, 25. Mat. Ein Kommunalkonflikt.
Vor etwa drei Jahren war der Stadtverordnete
Bankier Max Franke hier zum Reviſor der Spar
kaſſenrechnung für das Jahr 1905 gewählt worden.
Dieſe Wahl ſfocht der Magiſtrat an, weil Franke
als Mitinhaber der Firma Mund C Franke, die
eine Sparbank eingerichtet haben, durch Einſicht in
die Geſchäftsbücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe Kenntnis
von Dingen erlangen könnte, die er für ſein Ge
ſchäft würde verwenden können. Die Stadtver
ordneten wählten jedoch keinen anderen Reviſor,
hielten vielmehr ihre Wahl aufrecht. Als nun der
Magiſtrat dem Reviſor Franke die Herausgabe der
erforderlichen Beläge verweigerte, ſah ſich das
Stadtverordneten Kollegium veranlaßt, Klage gegen
den Magiſtrat zu erheben. Da die Kaſſenrechnung
bis Ende März geprüft werden mußte, die Stadt
verordneten aber keinen Reviſor für Franke wählten
und der Magiſtrat dieſein die Beläge nicht aus
händigte, drohte die Regierung, die Prüfung durch
einen amtlich beſtellten Reviſor vornehmen zu laſſen,
auf Koſten der Stadt. Da entſchloſſen ſich die
Stadtverordneten, an Stelle Frankes Herrn Ziergu
zu wählen Jetzt iſt nun die Entſcheidung des Be
zirksausſchuſſes dahin ergangen, daß die Wahl des
Herrn Franke zu Recht erfolgt ſet, und das der
Magiſtrat keinen Grund habe, ſie nicht anzuerkennen.
Der Magiſtrat erklärt dazu, daß er Berufung beim
Oberverwaltungsgericht eingelegt habe, da er die
Sache von prinzipieller Bedeutung halte.

Vermiſchtes.
Schwere Wetterſchäüden werden aus den ſüd-

weſtlichen Teilen Deutſchlands gemeldet. Froſt,
Hagelwetter und Schneeſtürme haben unter den
Saatbeſtänden arge Verwüſtungen angerichtet. Be
ſonders ſchlimm hat ein furchtbarer Orkan auch
in dem fruchtbaren Landſtrich längſt des Unter
laufes der Weichſel gewütet, wo ſogar mehrere Ge
bäude zerſtört wurden. Beſonders in der Nähe von
Dirſchalt richtete der Sturm großen Schaden an.
Der furchtbare Orkan warf den Turm mit Glocken
haus der Kirche zu Stäblau um, entwurzelte hundert-
jährige Linden, brach eine Arbeiterkate ab, zerriß
ein Stallgebäude in zwei Teile und richtete auch
ſonſt in Gärten, an Gebäuden und auf den Chauſſeen
ſchlimmmes Unheil an.

Dreifacher Totſchläger. Als ein Gendarm in
Garſtedt bei Lüneburg einen Fahrraddieb verhaften
wollte, zog dieſer das Meſſer und ſtach den Gendarm
nieder. Bei der Verfolgung erſtach der Täter, ehe
er verhaftet werden konnte, noch einen Knecht und
einen Stellmacher.

Tragödie eines Ehepaares. Jm rheiniſchen
Orte Opladen beging eine betagte Frau aus Ver
zweiflung über eine Gerichtsverhandlung, die aus
geringfügiger Urſache demnächſt ſtattfinden ſollte,

Selbſtmord. Als dem Ehemann hiervon Mitteilung
gemacht wurde, kötete er ſich gleichfalls

Die Offenbacher Bombe. Die Unterſuchung
in der Offenbacher Bombenaffäre hat ergeben, daß
es ſich nur um einen DummenJungenſtreich han
delt und nicht um ein anarchiſtiſches Attentat. Auch
die Spur des Unfugverübers iſt bereits aufgefunden
und wird verfolgt

Orkan und Tlutwelle. Aus Sydney wird ge
meldet Hierher iſt die Nachricht gelangt, daß ein
Orkan und Flutwelle die Karolineninſeln am 30.
April heimgeſucht und großen Schaden angerichtet
haben. Es ſollen 200 Eingeborene umgekommen ſein.

Von einem Einbrecher exuroxdet. Jn Hinds
beck bei M.Gladbach iſt am Morgen des Pfingſt
ſonntags der 30 jährige Ackerer Meviſſen, der mit
ſeiner Mutter allein wohnte, von einem Einbrecher,
dem er ſich widerſetzt hatte, durch Meſſerſtiche er
mordet worden. Der Mörder raubte eine Halskette,
3 Ringe und 70 Mk. Seine Halsbinde und ſein
Hut wurden am Tatorte gefunden.

Aus aller Welt.
Heiligenſtadt, 25. Mai. Unwetter. Mehrere

heftige Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
und Hagelſchlag ſind am Donnerstag abend und
Freitag auf dem Eichsfelde niedergegangen. Die
elektriſchen Entladungen waren von außergewöhn
licher Stärke. Nach Leinefelde zu iſt durch die
plötzlich niedergehenden Waſſermengen an den
Aeckern, Gärten, Wegen und Obſtbäumen viel
Schaden angerichtet worden. Die Leine und ihre
Nebenbäche traten bei Beuren über die Ufer und
überſchwemmten die Niederungen.

Braunſchrueig, 25. Mai. Bei dem geſtrigen
Gewitter wurde bei Schöppenſtedt die auf offenem
Felde arbeitende Ehefrau des Arbeiters Ebeling
vom Blitze erſchlagen; ihr Sohn wurde an beiden
Beinen vorübergehend gelähmt.

Almengu, 22. Mai. Jnfolge einer Gasexploſton
erlitten heute vormittag die Ehefrau und der fünf
jährige Sohn des Handarbeiters Bechmann ſchwere
Brandwunden. Beide wurden in das Krankenhaus
gebracht, wo das Kind kurze Zeit darauf ſtarb. An
dem Aufkommen der Frau wird gezweifelt. Die
Exploſion entſtand bein Ueberfüllen von Gaſolin
aus dem Behälter eines kleinen Bläſertiſches in eine
Glasſlaſche, welche Arbeit die Frau in der Nähe des
Kochherdes vornahm.

Roda (S.-A.), 22. Mai. Der Kaſſterer der hie
ſigen Ortskrankenkaſſe, Ernſt Kießling, zog ſich vor
einigen Tagen infolge eines Blütchens eine Blut
vergiftung zu, die den Tod des im 25. Lebensjahre
ſtehenden Mannes zur Folge hatte. Der Verſtorbene
hinterläßt Frau und Kind.

Gerag, 25. Mai. Ein Militär Jnvalide von
187071 verkaufte geſtern vier alte Grangaten, die er
aus dem Feldzug mit heimgebracht. Der Rohpro
duktenhändler, der ſie erworben hatte, zerſchlug ſie,
wobei eine explodierte und im Lagerraum Ver
wüſtung anrichtete. Glücklicherweiſe kamen Menſchen
nicht zu Schaden. Es waren 22 Pfünder Granaten
Die eine ſcheint vor 36 Jahren nur zum Teil kre
piert zu ſein.

Kobirrg, 23. Mai. Die eiſerne Hochzeit feierte
im naheliegenden Oeslau der Porzellanfabrikbeſitzer
Goebel nebſt Gattin. Es handelte ſich um das ſeltene
Jubiläum einer 65 jährigen glücklichen Ehe. Der
Jubilar iſt 90, die Braut 91 Jahre, beide ſind noch

erfreulich rüſtig. s

Die Grasnutzung der Wege in
den Bruchwieſen ſoll am

Mittwoch, den 29. Mts.
ſagt die Exped. d. Bl.

Damenrad
für 35 Mark zu verkaufen. Wo? Ich richte Montags und Grob's Glärtmerei.

und Blumen- EmmenthalerGemüſeer Eine erwohnung n n Se Käſe
3 d erte und Küche, hat D an nen ein en, Dunenrver

Kube, Torgauerſtr. ESamereten und ff. Landkäſe
e empfiehlt empfiehlt J. G. Fritzsche,

Donnerstags Sendungen zu
Lreinigender u. färbenderiabends 6*9, Uhr ne ſchon

bietend verpachtet werden. Sammel
ſtelle iſt der Kinderfeſtplatz.

Annaburg, den 27. Mai 1907.
Wilh. Riethdorf.

hat noch zu vermieten

Wohnung
Emil Kauen,

J Artikel an die
Thür. Kunſtfärberet

I önmigseeCheuiſhe Wäſherei

Achtung
Ein Zielfernrohn iſt vom

Bürgergarten bis zum Mühltor ver
loren worden. Der Finder wird
gebeten, ſelbiges bei Herrn Stell
machermeiſter Wäſch gegen 3 Mk.
Belohnung abzugeben.

Beſtellungen

empfiehlt

Prima
MauerſteinKlinker

zum Pflaſtern
Weinhergs-Ziegele

Prettin.

J und bitte um gefl. rechtzeitige
J Aufträge.

Neu! ePyramiden-
Fliegenfünger

Alle Sorten
Sohreih- u. Briefpapiers

und Kouverts
à Stück 10 Pfg. empfiehlt einpftehlt Herm. Steinbeiß,

o e u un Buchdruckerei.Drogerie Aunaburg
O. Schwarze. Leonhardli's

Heochmoderne n

Ah
Mi Apothehe n Anna

)ält vorrätig
Mittel aller Art

auf Speiſekartoffeln
nimmt am Dienstag und Mitt-
woch noch entgegen.

Wilh. Riethclorf-
empfiehlt

Keftrgebäck
W. Riethcdorf,

gegen Fliegen,
Mücken, Ameiſen, Blut

läuſe u. dergl.

s
SS h

Druckjacken
Barchend -Jarken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Garl Quell
G e reeeneeeeere 9e

e reneeW Tinten
J. G. Hollmig's Sohn.

W
empfiehlt

hochf. Holländer,
n P weiche ſchnittige

Ware in Broden
Pfd. -Poſtkolli10 t franks 3 M. 3.80

Carl F. L. Ramm,
Neumünſter i. H. Nr. 12.



Waſehanzüge,
M Waſehbluſen,

e WWaſeh leſenin allen Größen und Farben empfiehlt

Carl G
G

Stein und Bildhauerei
Holzdorferſtrafe Anna burg Hahdorſerſtraße

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grahdenkmüälern,
Bau-Arbeiten, Erbbegräbniſſen, Grabeinſaſſ

ungen, Gitterſchwellen, Treppenſtuſen,
Wandtaſeln und Firmenſchilder jeden Geſteins

in allen Preislagen,
Waſchtiſch Auſſätze und Marmorkies,

ſowie zur Mrneuerung alter Denkmäler.

S Fertige Denkmäler
in größter Auswahl am Platze 8

S S
Die Apotheke in Annaburga preiswert vorrätig ſelbſtgefertigt:

Selterswaſſer, ff. Erdbeer-, Himbeer-,Citronen- und Champagner Weiße,
ferner gemiſchtes und geteiltes Brausepulwen,

ſowie WaldmeiſterEſſenz, Flaſche 50 Pf.
Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

r laschenbiereh zu u achten Preiſen ab:
3 Flaschen ff. Schultheiss Härzen 25 Pf-
2 35 ff. Berliner Weiss bier 25
1 95 ff. Champagnerweisse 102 95 ff. Selterwassen sFür jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur e und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

in Wolle, Mouſſeline und Satin,
Ginghams und Blaudrucks,

Macko- Herren- und Damen Hemden,
baumwollene Herren Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Anletts und Bettzenge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Schhiümimney er.

G
e

Deren 16 anghnrg Corgauerſtr. 16

rogen, Farben, Chemihaljen, Parfumer en.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.San Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

S Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

artistischer Leiter
der weltbekannte Malerpoet

Lothar
Meggendorfer

Mitarbeiter: erste Künstler und Schriftsteller
Vorzüsliche, hochkünstlerische Buntdrucke

Kein Steindruck.
Die Lustige Woche ist durch die Post von jedem

Monat an zu beziehen.

Preis 25 e
e

Witzblatt Nord-
deutschlands

Proben gratis.
e

e Menroge i. le e e
e eſernng euſgen eallen anderen Zritſchriften, Mede Journalen

aller im Buchhandel erſcheinenden Vücher, Muſikalien, Lehrmittel
uſw. halte mich beſtens empfohlen.

Alles zu »Originalpreiſen ohne Porto und Speſenberechnung.

Hermann Reich.

ſo wie

Ah

Preiſen ab, desgl. einen Poſten

ganz beſonders billig.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Flechten
nlesende und trockene Schuppentlechte sKroph.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Feinschiden, Beingeschwüre, Adoerbeine, böse
Binger, alte Wunden Sind oft sehr nartnaort ig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
el von Gift und Suure. Dose Mark 1.

Danksohreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss grün rot

n. Firma R. Schubert Co., Weinböbla, Sa.
Fälschungen weis s man 2urücie.

Waohbs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.Torp Kamnpterptl Perubals. je 5, Vig geld 36.
Zu Raben in on meisten Tpolhe ken

g Sſf. chweißer 2 c
Edamer
Limburgerſ. Landkäſe e 15 u. 5 Pſ.

ſowie 2 Stück 15 Pf.
Bayr. Bierkäſe Pfd. 90 Pf.
bei Abnahme eines ganzen Laibes
à Pfd. 80 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Alle Sorten
Prima Dachpappen,

Theer, Klebemaſſe und
Carbolineum

gebe jedes Quantum zu billigſten

Nuresro- Pappr
Karl Zoberbier,

Klempnermeiſter.

V

s StrohhutLack ein diverſen m empfiehlt

Drogerie e Annaburg
O. Schwarze.

Reichsadler Papier
für Behörden hält vorrätig

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

in Mounſſeline, Organdhy, Batiſt,

Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.
e

Rehus- Bernstein-

Sohnelltroeken- Oellagh

mit ſatinober-, hellbraun-, dunkel-
grau und hellrotbrauner Farbe fürFußbbden empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

e

bostüme- Röcke

ſchwarz und ſarbig
empfiehlt in größter Auswahl

Cavl Quehl,S

Sardinen in Hel,
große Doſe Mk. 1.50, kleine Doſe

75 Pfg., empfiehltOtto Riemann.

Camembert-
Desserte
Lämhbuvger

Fulh- und Lancllkeise
empftehtt Otto Riemann.

Mir Apothehen Anh.
hält vorrätig

Sueifehl extrazartes
Speiſeöl, Pfo. 1 Mark,ſt Speiſe-Eſſig,

A Liter 20 Pfg.
Feinſte Schlutuper

Bratheringe
8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.

ff. ſaure Gurken
und Pfeffergurken
friſch Angetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Braunſchweiger

F9 dGemüſeKonſerven
empfehle, um damit zu räumen,

mit O e Rabatt.
G. Mollmiges Sohn.
Pa. Pfeffergurken,

Senfgurken,
feinſte ſaure Gurken

empftehtt Fritesehe-

E Kürkenfutter und
Hundekuchen

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
W Der heutigen Nummer liegt

ein Proſpekt des chem. Laboratöriums

Lauſer in Regensburg bei, den
wir der geneigten Beachtung unſerer
Leſer empfehlen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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